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Nichtamtlicher Theil .

Karlsruhe , den 15. Februar.
Ueber das Befinden Seiner Kaiserlichen Hoheit des

Kronprinzen spricht sich eine von gestern Abend 11 Uhr
datirte Meldung aus San Remo sehr befriedigend aus .
Sie besagt , der Kronprinz fühle sich überaus wohl und

habe feste Speisen mit Appetit genossen ; Fieber oder
andere ungünstige Erscheinungen lägen nicht vor . Die

Nacht ist wieder weniger gut verlaufen , gleich der vor¬

hergegangenen , in der , wie uns gestern ein Privattele¬

gramm berichtete , der Schlaf mehrfach gestört war .
Ein heute Bormittag 10 Uhr ausgegebenes Bulletin
meldet : „ Der Kronprinz hatte keine gute Nacht und klagt
über Kopfweh . Im Uebrigen ist der Zustand jedoch voll¬
kommen befriedigend . Mackenzie bleibt heute noch hier .

"

Es heißt , daß auf besonderen Wunsch Seiner Kaiserlichen
Hoheit das zuletzt von Geheimerath Virchow erstatttete
Gutachten und ein weiteres Gutachten Mackenzies dem¬

nächst veröffentlicht werden sollen .
"

Das Gesetz über Aenderungen der Wehrpflicht ist , wie
ein Telegramm aus Berlin uns meldet , heute publizirt
worden . Gleichzeitig mit der amtlichen Publikation des

Gesetzes veröffentlicht das „ Armee - Verordnungsblatt "

vorläufige Ausführungs - und militärische Ergänzungs¬
bestimmungen zu demselben . Darnach sind verabschiedete ,
aber zum Eintritt in die Landwehr zweiten Aufgebots
verpflichtete , und in Folge dessen Wiederangestellte Offi¬
ziere in die Ranglisten aufzunehmen . Die Offiziere der

Landwehr zweiten Aufgebots sind als Mitglieder des

Offiziercorps ihres Landwehrbakaillonsbezirks dem Ehren¬
gerichte unterstellt . Die Offiziere der bisherigen Land¬

wehr bleiben Angehörige des ersten Aufgebots . Die

Mannschaften der Ersatzreserve gehören dem Beurlaubten¬

stande an . Die bisherige Eintheilung in Landwehrregi¬
menter und -Bataillone kommt, die Garde ausgenommen ,
in Wegfall ; an deren Stelle treten die den Jnfanterie -

brigaden direkt unterstellten Landwehrbataillonsbezirke .
Die Landwehrbezirkskommando

's werden künftig kurz nach
dem Stabsquartier bezeichnet. Die Offiziere und Stamm¬

mannschaften der Bezirkskommando
's , die Offiziere der

Provinziallandwehrinfanterie und alle bei der Mobil¬

machung aus dem Landwehrbataillonsbezirk hervorgehen¬
den Jnfanteriefsrmationen tragen statt der bisherigen
Regimentsnummer die Nummer ihrer Jnfanteriebrigade .

Beigegeben ist diesen Bestimmungen ein vollständiges
Tableau der neuen Landwehrbezirkseintheilung , welches
auch das württembergifche und beide bayerische Armee¬

korps mit umfaßt .

Die „ Republique franqaise " hat Herrn Flourens ab -

gerathen , sich um das Abgeordnetenmandat im Depar¬
tement der Hochalpen zu bewerben , und es würde dem

Rufe des Herrn Flourens als Diplomat vielleicht förder¬
licher gewesen sein, wenn er diesem Rathe gefolgt hätte ;
denn den Erfolg , den er mit seiner Rede in Brianyon
errang , scheint der Wahlkandidat Flourens auf Kosten
des Ministers Flourens erzielt zu haben . Wir theilten
gestern die Hauptzüge dieser Ansprache mit , indem wir

hinzufügten , die Aeußerungen feien ein Beweis dafür ,
daß auch der friedliebendste und gemäßigtste französische
Staatsmann es für nöthig hält , dem Chauvinismus
einige kleine Zugeständnisse zu machen, wenn er von der

öffentlichen Meinung etwas erreichen will . Aber was
man bei einem anderen französischen Politiker weniger
auffällig finden würde , erhält in dem Mnnde des ver¬
antwortlichen Leiters der auswärtigen Politik Frankreichs
eine besondere Bedeutung . In Rom haben die Worte
des Herrn Flourens großes Aufsehen und lebhafte Er¬

regung hervorgerufen . Der „ Fracassa " und die „Ri -

forma " weisen die Aeußerung des französischen Mini¬

sters , daß Frankreich vor einem Angriffe Italiens auf
der Hut sein müsse, mit Entschiedenheit zurück : „ Fra¬
cassa" verlangt , daß Flourens die Berichte über seine
Rede rektifizire , während die „Riforma " dem französi¬
schen Minister vorwirft , daß er den diplomatischen An¬

stand verletzt habe . Gerade der französische Minister
des Auswärtigen , der den diplomatischen Verkehr mit

Italien leite, müsse besser als jeder Andere die fried¬
lichen Absichten Italiens kennen . Auch die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung

" spricht sich scharf gegen die Aeuße¬
rungen des französischen Ministers aus . Sie schreibt :

Ma » darf sich fragen . ob die symptomatische Kundgebung ,

wie sie sich soeben zwischen dem Minister Flourens und dem

Bürgermeister von Briamon abgespielt hat , zu Gunsten einer

Entlastung der schwebenden Krise spricht . Denn die Voraus¬

setzung einer Bedrohung der französischen Grenze , worauf Herr

Flourens dem Bürgcrmeißcr der genannten Stadt gegenüber an -

spielte , ist doch nirgends gegeben , außer etwa in einer Jdeen -

association , welche den wahren Thatbestand geradezu auf den

Kopf stellt , indem sic bei den Nachbarn Frankreichs aggressive

Gelüste argwöhnt . Die strategische Rolle , welche Herr Flourens
der Stadt Brianxon zuerkennt , wird dieser Ort zu spielen nie

in die Lage kommen , wenn die europäische Krise den Verlauf

nimmt , der in den Hoffnungen und Bestrebungen der verbünde¬

ten Mächte gelegen ist . Wir bemerkten , daß Briamwn , dessen

militärische Verstärkung Herr Flourens als Franzose und als

Patriot in Aussicht stellt , im Departement der Hochalpen , an

der von Grenoble über den Mont Genevre nach Susa in Ita¬
lien führenden Straße liegt , durch sieben Forts , welche die hier

in einander mündenden Thäler beherrschen , und außerdem durch

starke Werke so gut befestigt ist . daß es schon jetzt für uneinnehm¬

bar gilt . Und doch eine weitere Verstärkung dieser „abgerückten

Schildwache " Frankreichs !

Einer Mittheilung aus Capstadt zufolge unterliegt es

keinem Zweifel , daß der Absatz deutscher Fabrikate « ach Süd¬

afrika , welches für die Befriedigung seiner wichtigsten Bedürf¬

nisse bis jetzt noch vollständig von Europa und den Vereinigten

Staaten Amerika 's abhängt , einer großen Ausdehnung fähig sei .

Daß viele Erzeugnisse deutschen Gewerbfleißes mit den fremd¬

ländischen Erzeugnissen erfolgreichen Wettbewerb cingebcn können ,

höre man allseitig bestätigen , nur handle es sich für die Verfer¬

tiger darum , sich einigermaßen dem Geschmacke der dortigen

Verbraucher anzupaffen Behufs Anknüpfung von Geschäfts¬

verbindungen mit Südafrika sei den deutschen Fabrikanten jedoch

zu empfehlen , sich nicht unmittelbar an die dortigen Einfuhr -

Häuser , sondern an deren Vertreter in Europa zu wenden .

Nach einem beglaubigten Berichte muß eine Ausdehnung

der geschäftlichen Stellung Deutschlands in Persien auf dem

Gebiete der unmittelbaren Einfuhr gesucht werden und kann ein

schneller Aufschwung unserer Handelsbeziehungen zu diesem

Lande nicht erwartet werden , so lange die Gewerbetreibenden und

Kaufleute in Deutschland , London oder Konstantinopel warten ,

bis Persische oder armenische Händler kommen , um ihnen ihre

Maaren abzukaufen . Bisher habe sich kein einziges deutsches

Haus in Persien niedergelassen oder durch einen Bevollmächtigten
vertreten lassen , während englische und russische Häuser dort

mehrfach vertreten seien und es auch französische Ladengeschäfte

gebe , welche in der Hauptstadt einen schwunghaften Handel be¬

treiben sollen . Einfuhrgegcnstände nach Persien seien hauptsäch¬

lich : Baumwollengewebe , Tuch , Porzellan , Uhren , Edelsteine ,

Waffen , Pulver , Patronen , Kurzwaaren , Wagenbestandtheile ,
Geschirre , Zucker , Stearinlichte , Petroleum , Wein , Ligueurr ,

chemische Erzeugnisse , Thec , Kaffee , wohlriechende Flüssigkeiten ,

Spiegel , eingelegte Eßwaaren , Droguen , Eisen , Stahl , Kupfer ,
Maschinen , Krystall - , Töpfer - , Seidenwaaren , Brocatstoffe ,
Kattun , Wollenstoffe .

Deutschland .
* Berlin , 14 . Febr . Seine Majestät der Kaiser nahm

heute Vormittag den Vortrag des Polizeipräsidenten Frhrn .
v . Richthofen und dann militärische Meldungen entgegen .
Später hörte Allerhöchstderselbe den Vortrag des Gene¬
rals » . Albedyll . Um 2 Uhr machte der Kaiser eine Aus¬
fahrt , um 4 Uhr erschien Fürst Bismarck zum Vortrag .

— Heute Nachmittag fand beim Reichskanzler ein
parlamentarisches Diner statt , zu welchem außer den

Mitgliedern des Reichstagspräsidiums zahlreiche Abge¬
ordnete geladen waren , darunter v . Moltke , v . Bennigsen ,
v . Maltzahn , v . Franckenstein , v . Helldorf . v . Behr ,
v . Hatzfeld , v . Huene , v . Rauchhaupt . Reichensperger ,
Mirbach , Frege , v . Kleist , v . Handjerry , v . Stolberg ,
Preysing , Gehlert , Bambach , Lohren , Sedlmayr , Wenzel ,
Mooren , Wichmann , Oechelhäuser , v . Adelmann , Fehling ,
Enneccerus , Neurath , Meyer , Kulmiz , Tröndlin , Fischer ,
Marquardsen , Hobrecht , Saro , Ackermann , Ellrichshausen ,
Hastedt , Scipio , v . Buol , Bürklin und Wörmann . Beim
Diner waren die Damen Fürstin Bismarck und Gräfin
Rantzau , sowie Graf Rantzau , Rottenburg und Schwarz¬
koppen anwesend .

— Der Gouverneur von Berlin , General der Infan¬
terie v . Werder , wird in etwa acht Tagen nach Peters¬
burg reisen , um dort einen vierwöchentlichen Urlaub zu¬
zubringen . Der Czar hatte bei seiner Durchreise am 18 .
November , wie bereits gemeldet , den General zu einem

Besuche mündlich eingeladen und dem Vernehmen nach
vor kurzem diese Einladung erneuern lassen . Eine poli¬
tische Aufgabe ist mit dieser Reise nicht verbunden .

— Dem Bundesrath ist der am 20 . September 1887

zu Guatemala Unterzeichnete Freundschafts - , Handels - ,
Schifffahrts - und Konsularvertrag zwischen dem
Deutschen Reich und dem Freistaate Guatemala ,
sowie der am 12 . Dezember 1887 daselbst Unterzeichnete
gleiche Vertrag mit Honduras zugegangen . Abgesehen
von einer Anzahl redaktioneller Verbesserungen sind die

Verträge identisch mit der bestehenden Freundschafts -,
Handels - und Schifffahrtskonvention vom 18 . Mai 18? 5
mit Losta -Rica . Wie diese und wie fast alle zwischen
europäischen und amerikanischen Staaten bestehenden Ver¬

träge beruhen die beiden vorgenannten auf dem Grund -

atz der vollen Reziprozität und sichern , abgesehen von
,em sich auch in dem costaricanisch'en Vertrage findenden
Vorbehalt die gleiche Behandlung der beiderseitigen An¬

gehörigen mit den Angehörigen der meistbegünstigten
Nation .

— Nachdem die Kommission für das bürgerliche
Gesetzbuch einige Wochen die gemeinsamen Berathungen
ausgesetzt , hat gestern , wie schon kurz erwähnt , zum ersten
Male wieder eine Sitzung der Gesammtkommission statt -

gesunden . ES werden der „N . Pr . Ztg .
" zufolge jetzt

die Berathungen über die bereits erwähnte Reihe kleinerer ,
mit dem eigentlichen Gesetzbuche in Zusammenhang stehen¬
der Gesetze beginnen , welche zum größten Theile seitens
der einzelnen Mitglieder der Kommission schon vorbereitet
ind . Namentlich handelt es sich dabei um das Einfüh¬

rungsgesetz , die Grundbuchordnung , ein Gesetz betreffend
die Behandlung der Extrajudizialsachen u . a . Für den
am 8 . d . M . hier verschiedenen Wirkl . Geh . Rath und
Präsidenten des Oberlandesgerichts zu Dresden , Idr . v .
Weber , wird , wie es heißt , wahrscheinlich kein neues Mit¬
glied eintreten , weil das Hauptwerk vollendet ist und die

noch zu erledigenden Arbeiten einen Ersatz nicht mehr
unumgänglich nöthig machen.

Darmstadt , 14 . Febr . Die Zweite Kammer ist auf
den 21 . Februar einberufen . Hauptgegenstand der Be -

rathung ist der Staatsvoranschlag .

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 14 . Febr . Aus Pest wird berichtet , daß der

Kaiser bei den Hoffesten wiederholt betont habe, er hoffe,
daß der Frieden in diesem Jahre erhalten bleiben möge .
Die Festlichkeiten zur Anwesenheit des Hofes in Pest ge¬
stalteten sich übrigens diesmal sehr glänzend . — Der Reichs¬
kriegsminister Graf Bylandt - Rheydt ist von seiner
Krankheit völlig hergestellt und hat die Geschäfte seines
Amtes wieder ausgenommen .

— In den letzten Tagen brachten einige Blätter die Nachricht ,

daß der General - Quartiermeister Graf Waldersee für den

Fall eines Krieges der verbündeten Mächte als Chef des G e -

neralstabes des österreichisch - ungarischen Hee¬
res bezeichnet sei und schon an den vor einigen Wochen in Wien

unter Vorsitz des Kaisers Franz Joseph stattgefundencn militä¬

rischen Bcrathungen militärischen Berathungen theilgenommen

habe . Der „ Köln . Ztg .
" schreibt man dazu aus Berlin : „ Wenn

diese Nachrichten auch bald darauf widerrufen wurden , so war

man in hiesigen militärischen Kreisen doch darüber sehr erstaunt ,
daß derartige , sachlich so unmögliche Behauptungen überhaupt
Eingang in die Presse finden konnten . Der Reichskanzler hat

in seiner großen Rede ausdrücklich darauf hingewiesen , daß durch
das abgeschlossene Bündniß die inneren Interessen der Reiche der

beiden Verbündeten nicht berührt werden - Zu den eigensten In¬

teressen eines Staates ist doch aber wohl ganz sicherlich die Führung
seines Volkes und damit auch seines Heeres zu rechnen . Der Gcnc -

ralstab des österreichisch - ungarischen Heeres gehört — dies ist irr

der ganzen Welt sattsam bekannt — zu den besten militärischen
Einrichtungen desselben . Seine Offiziere haben sich auf allen

Gebieten militärischer Thätigkeit sowohl im praktischen Dienst ,
was die jährlichen Manöver bezeugen , als auch in der Militär -

literatnr und Kartographie hcrvorgethan . Ist somit für die Ent¬

sendung eines preußischen Offiziers als Generalstabschef weder

eine Berechtigung noch eine Nothwendigkeit vorhanden , so ist es

völlig unhaltbar , von der Theilnahme irgend eines Offiziers an

Berathungen zu sprechen , welche im Frieden immer nur rein

österreichisch -ungarische Angelegenheiten behandeln können . Sollte

nämlich wirklich einmal eine gemeinschaftliche Kriegsführung

nöthig werden , so kann doch kein Mensch schon jetzt die militäri¬

schen Verhältnisse vorausschen , unter denen diese Möglichkeit
dann eintritt . Diese Verhältnisse hängen bekanntlich insonderheit

von den Anordnungen des Gegners ab , sind daher zunächst un¬

bestimmbar und schließen somit vorherige Verhandlungen selbst¬

verständlich aus .
"

Belgien .
Brüssel , 14 . Febr . Der König hat gestern ein Dekret

unterzeichnet , welches den infolge der Unruhen von 1886
verurtheilten Arbeiterführern den Rest der Gefäng -

nißstrafe nachsieht . Auch der wegen Erschießung seiner
Frau zu zehnjähriger Zwangsarbeit vernrtheilte Gustav
Vandersmissen (früheres Kammermitglied für Brüffel ) ,
der seit 18 Monaten im Gefängniß zu Mons gesessen
hat , ist vom König begnadigt und am Samstag auf
freien Fuß gesetzt worden . Es ist ihm zur Bedingung
gemacht worden , daß er Belgien verlasse.

Frankreich .
Paris , 14 . Febr . Den Blättern geben die gestrigen

Kammerabstimmungen reichlichen Stoff zu Erörterungen
über die parlamentarische Lage . Das allgemeine
Urtheil geht dahin , daß eine so ungewisse Situation , bei

weichet! wichtige Entscheidungen dem Zufall anheimgestellt
sind , nicht auf die Dauer zu ertragen sei . Die 256

Abgeordneten , welche gestern für die Bewilligung des
Tonkinkredits stimmten , bestanden aus 254 Republikanern



und 2 Mitgliedern der Rechten (Bischof Freppel und de
Witt ) ; die 256 , die gegen die Bewilligung stimmten ,
waren 144 Mitglieder der Rechten , 112 Republikaner
(76 von der äußersten Linken , 25 von der radikalen
Linken) . Ohne die Geistesgegenwart des Ministerpräsi¬
denten Tirard würde das Kabinet abermals durch eine

Bereinigung der Rechten mit Clemenceau und Genossen
gestürzt worden sein . Tirard gab der Kammer Gelegen¬
heit , sich zu korrigiren , indem er seine Forderung für
Tonkin ermäßigte und über die so reduzirte Summe
nochmals abstimmen ließ . Die von Tirard zugestandene
kleine Ersparung von 200 000 Francs bei einer Forde¬
rung von 20 Millionen wäre schwerlich im Stande ge¬
wesen , das Abstimmnngsresultat zu verändern , wenn

nicht die Ablehnung des ursprünglich geforderten Kre¬
dits durch eine Zufallsmajorität herbcigeführt worden
wäre . Aber es wird nicht immer möglich sein,
übereilte und zufällige Kammerbeschlüsse zu korri¬

giren , und deshalb erhebt die Presse dringender
als je den Ruf nach einem „starken Ministerium " ,
das sich auf eine zuverlässige Kammermajorität stützen
kann . Nur ist die Frage , wer dieses starke Ministerium
bilden soll und wer die Autorität hat , um sich eine feste
parlamentarische Majorität zu verschaffen , noch immer

unentschieden . Auch Floquet , auf den die radikalen Blätter

so große Hoffnungen setzen , dürfte dazu kaum im Stande

sein ; denn das scharfe Rededuell , welches bei der Debatte
über den Wilson -Skandal Floquet und Cassagnac mit
einander hatten , zeigt , daß die Rechte sich bei der ersten
passenden Gelegenheit mit den gemäßigten Republikanern

zum Sturze Floquet 's zu verbinden streben würde . —

Es heißt , der Unterstaatssekretär der Kolonien , Faure ,
wolle demissioniren . — Bei einem zu Embrun zu Ehren
des Ministers Flonrens stattgehabten Bankett hielt der¬

selbe eine Rede , worin er erklärte , er habe bei seinen
Geschäften nicht Delegirter der Exekutivgewalt , sondern
Delegirter des Volkes bleiben wollen . — Die französische
Handelsbilanz stellt sich für Januar wie folgt : Ein¬

fuhr 182 Millionen (gegen 276 im Vorjahr ) , Ausfuhr
214 Millionen ( gegen 204 im Vorjahr ) . — Der De - I

putirte Raingurer (Aisne ) ist gestern unmittelbar nach
der Kammersitzung gestorben .

— Was militärische Einrichtungen und Re¬

formen betrifft , so sind die Franzosen seit 1872 beinahe aus¬

schließlich in deutsche Fußstapfen getreten , was sie aber aus nahe¬

liegenden Gründen nicht Wort haben wollen . Auch die neue

Wehrvorlage , welche die deutsche Armee im Kriegsfälle um min¬

destens 830 000 Streiter erhöht , soll nunmehr in Frankreich mög¬
lichst rasch nachgeahmt werden , wie aus Vorschlägen der Mili¬

tärkommission der Deputirtcnkammcr zu entnehmen ist. Dem

„ Franks . Journ .
" schreibt man hierüber von militärischer Seite :

„ Wir zweifeln nicht daran , daß es gelingen wird , diesen Vor¬

schlägen Gesetzeskraft zu erwirken , schon allein deswegen , um
dem französischen Volke , vor Allem aber einem eventuellen Ver¬
bündeten , mit recht großen Zahlen imponircn zu können . Anders

sieht es jedoch mit der praktischen Bedeutung und dem militäri¬

schen Werthe einer solchen Einrichtung , welche ein zweites Land¬

wehraufgebot nebst Landsturm schaffen will , aus . Ganz abge¬

sehen von dem Fehlen eines allen Anforderungen entsprechenden
Offizier - und Untervsfiziercorps für solche Formationen , das , wie

Fürst Bismarck in seiner denkwürdigen Rede vom 6 . Februar
Hervorgeboben hat , kein Land Deutschland nachmachen kann ,

dürften auch finanzielle Bedenken schwerwiegender Art die Aus¬

führung eiuer solchen Maßregel gerade jetzt fraglich erscheinen

lassen . Das französische Budget ist — die allgemeine ungünstige
Gestaltung desselben außer Acht gelassen — in Bezug auf außer¬
ordentliche militärische Ausgaben gegenwärtig mit noch min¬

destens 800 Millionen belastet , deren Verwendung für die nächste

Zeit in Aussicht genommen ist , ohne daß hierbei die geplante
Neuformation der Territorialarmee in Ansatz gebracht wäre .
Sollte aber letztere nach deutschem Muster thalsächlich zur Aus¬

führung kommen , so müßten hierfür mindestens weitere 4- bis

SM Mill . Francs verfügbar gemacht werden , weil in Deutsch¬
land , dank seiner gediegeneren und fchon lange in Kraft befind¬

lichen militärischen Organisation , eine Menge Ausrüstungsstücke
bester Qualität für Aufstellung von Feldformationen schon vor¬

handen sind, welche in Frankreich erst zu beschaffen wären . Und

um diese Anschaffungskosten würde der finanzielle Bedarf Frank¬
reichs unseren 280 Millionen -Kredit überschreiten müssen. Für
die Landwehr zweiten Aufgebotes , ebenso für den Landsturm ,
stehen aber in Deutschland weiterhin thatsächlich die erforderlichen
Offiziere und Unteroffiziere zur Verfügung , weil die allgemeine
Wehrpflicht bei uns schon seit mehreren Menschenaltern besteht,
während in Frankreich diese erst seit 15 Jahren eingeführt ist —

es geht daraus hervor , daß dort Landwehroffizierc und Unteroffiziere
i» annähernd genügender Zahl überhaupt gar nicht vorhanden sein
können für die in Rede stehenden Formationen , denn hierzu sind
25 Jahrgänge an Chargen in Deutschland verfügbar , in Frank¬
reich höchstens 15 Jahrgänge . Also erst nach 10 Jahren würden
die Franzosen in der Lage sein, auf die nöthige Anzahl Chargen
rechnen zu können . Ebenso ungünstig sieht es aber auch mit den

Mannschaften aus . Selbst wenn in Frankreich wirklich ein Gesetz
angenommen wird , demzufolge die Dienstpflicht sich bis auf das
45 . Lebensjahr — inclusive Landsturmpflicht — erstreckte , so würde
dasselbe in der Hauptsache nur auf dem Papier stehen , da kaum
15 volle Jahrgänge wirklich ausgebildeter Soldaten verfügbar
sind . Gewiß müssen auch diejenigen Soldaten in Betracht ge¬
zogen werden , welche vor Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
im Heere gedient haben . Aber da vor 1873 das jährliche Re¬
krutenkontingent in Folge des Sinstehersystems thatsächlich nie¬
mals 80000 Mann überstieg , so reicht in Frankreich die Zahl
ausgebildeter , für Landwehr zweiten Aufgebots und Landsturm
verwendbarer ehemaliger Soldaten an die deutsche Ziffer auch
nicht im entferntesten heran . Nach gewissenhafter Schätzung
würde eine Nachahmung der letzten deutschen Wehrvorlage durch
die Franzosen deren Armee höchstens einen Zuwachs von 250- .
bis 3M OM ehemaliger Soldaten bringen . welche außerdem bei¬
nahe sämmtlich noch nach jetzt ungiltig gewordenen Reglements
ausgebildet worden sind und für die nur eine verschwindend kleine
Zahl Landw.chroffiziere aufzutreiben wäre ."

Italien .
Rom , 14 . Febr . Gestern Nachmittag fand ein Mini¬

sterrath statt , im dem die Kabinetsmitglieder sich vor¬

zugsweise mit der Demission des Unterrichtsmini¬
sters Kappino beschäftigten . Der Minister beharrte

! auf seiner Demission und dieselbe ist vom König nun

genehmigt worden . Die „ Tribuna " meldet , daß auch
der Minister der öffentlichen Arbeiten , Saracco , seine
Entlassung gegeben habe , da er mit den finanzpolitischen
Beschlüssen des Kabinets nicht einverstanden ist. — Aus

Massauah meldet die „Agenz . Stefani " : „Man glaubt ,
daß Ras Alula geringe Verstärkungen nach Asmara ge¬
bracht habe ; indessen soll sich in Godofelassi der Sohn
Ras Michael 's mit Truppen befinden , deren Stärke man

nicht kennt . Der Negus befindet sich noch immer in
Adua . Derselbe scheint im Begriffe zu sein, nach dem
Süden abzugehen . Den letzten Nachrichten zufolge zweifle
man an der Insurrektion des Königs Menelik von Schoa ,
doch ist es konstatirt , daß sein Verhalten , wenn nicht ein

offen feindseliges , so doch niemals rin dem Negus gün¬
stiges war . Die Truppen des Goggiam und ein Theil
der Truppen des Sohnes des Negus scheinen durch die

Derwische paralysirt zu sein.

Großbritannien.
London , 14 . Febr . Baron Worms , welcher sich auf

der Rückreise von Berlin nach London befindet , wurde

zum Staatssekretär der Kolonien ernannt . Lord Duf¬
fe rin , der bisherige Vizekönig von Indien , soll , wie es

heißt , Botschafter in Rom werden . — Das Oberhaus
nahm in erster Lesung die Bill betreffend die Regelung
des Eisenbahnkanal -Verkehrs an . — Im Unterhaus
erklärte der Unterstaatssekretär des Auswärtigen , Fer -

gusson, er habe bereits mitgetheilt , daß die Regierung
außer den dem Hause bekannten Engagements keine Ver¬

pflichtungen eingegangen habe , welche eine militärische
Aktion Englands , die selbstredend die navale einschließe,
zusageu . Der Schriftwechsel mit verschiedenen europäi¬
schen Staaten über die gegenwärtige Lage könne nicht
vorgelegt werden . Der Radikale Labouchsre frug , ob
die Antwort dahin zu verstehen sei , daß keine Abmachung
mit Italien bestehe, selbst ohne Zusage einer militäri¬

schen Aktion Englands zur See . Fergusson erklärte , er
könne keine weitere Antwort geben . Das Unterhaus setzte
darauf die Adreßdebatte fort . — Der Bericht der vom
Staatssekretär von Schottland zur Untersuchung der auf
der Insel Lewis bestehenden Nothlage eingesetzten Kom¬

mission, welche gestern dem Parlament vorgelegt wurde ,
entwirft ein trauriges Bild von den dortigen Verhält¬
nissen . Ueberproduktion , ausländische Konkurrenz und
andere Ursachen haben die Einnahme der Fischer bedeu¬
tend verringert . Sie leben fast ausschließlich noch von

Fischen und die Liebesgaben , welche das Hsifskomito
ihnen gesandt hat , bilden seit Wochen die einzige Ab¬

wechslung . In Lochs und an anderen Orten werden die

meisten Leute in den nächsten zwei Monaten ihr Vieh
tödten müssen , um sich am Leben zu erhalten . Die Kom¬

missäre schließen ihren Bericht mit den Worten : „Wir

sind überzeugt , daß thatsächlicher Hungertod in Lewis
nur dadurch bisher abgewandt ist , weil die letzte Ernte
überaus reichlich war . Er wird aber eintreten , bevor
die nächste Ernte reif ist . Abhilfe ist nur möglich , falls
andere Beschäftigung für die Leute gefunden oder die

Bevölkerung der Insel stark reduzirt würde .

Türkei.
Konstantinopel , 13 . Febr . Das Verhältniß zwi - j

scheu der Pforte und den Armeniern hat unge¬
achtet der Konferenzen des Großveziers mit armenischen
Notabeln und der Begegnungen zwischen Persönlichkeiten
des Palastes und hervorragenden Armeniern eine Ver¬

schärfung erfahren , welche eine nahe Besserung nicht
wahrscheinlich macht . — Der „ Polit . Korresp .

" zufolge
sind aus Armenien Meldungen von energischen Nach¬
forschungen der dortigen Behörden und neuen Verhaftungen
von Armeniern eingelaufen , welche darthun , daß der Ver¬

dacht des Sultans bezüglich der Loyalität der Armenier

durch die Versicherungen ihrer Notabeln nicht zerstreut
wurde , vielmehr in letzter Zeit neue Nahrung erhalten
zu haben scheint.

Amerika.
Washington , 13 . Febr . Dem Reuter 'schen Bureau

meldet man von hier , die Arbeiten der Fischerei - Kon¬

ferenz hätten thatsächlich ihren Abschluß gefunden mit
dem Ergebniß , daß die verschiedenen Punkte , die so lange
Gegenstand der Erörterung waren , durch gegenseitige
Zugeständnisse seitens der betheiligten Länder geordnet
worden sind . Die Vervollständigung der Abmachungen
auf der vereinbarten Grundlage dürfte eine weitere Woche
in Anspruch nehmen .

ZeiLungsstimmen.
Ein Berliner Brief des „ Stuttgarter NeuenTage¬

bt a t t s " geht auf die Rede des Fürsten Bismarck und die

Urtheile der Presse über dieselbe ein . Am häufigsten kehre

die Bemerkung in den Blättern wieder , daß die Rede eine ehrliche
Rede war , „ eigentbümlicher Weise neben der Ansicht , daß man in

ihr ein Meisterstück der Diplomatie zu sehen habe , und eigen¬

tbümlicher Weise ist beides richtig . Sie ist das Meisterstück
einer ehrlichen Diplomatie , einer Diplomatie , wie sie eben erst
dem Fürsten Bismarck ihre Einführung verdankt , einer Diplo¬
matie , wie sie aber auch nur ein Geist von solcher Klarheit , von

solchem Zielbewußtsein und ausgerüstet mit dem Gewicht einer

solchen Autorität und mit dem Rückhalt einer solchen lhatsäch -

lichen Macht mit Erfolg zu vertreten vermag .
" Und nach dem

Hinweis auf die an den deutschen Patriotismus sich wendenden

Schlußworte der Rede : „Dieser Ton war es auch, der aus den

Bemerkungen der einzelnen Parteiführer , mit denen sie das still¬

schweigende Votum des Reichstags begründeten , widerklang , und

in diesem Ton waren auch , das muß zugestanden werden , die

Betrachtungen der Berliner Morgenblätter gehalten , die man
am Dienstag zu lesen erhielt . Indem von den Monlagsäuße -

rungen des leitenden Staatsmannes Kcnntniß genommen wurde ,
gedachte man keineswegs der voraufgegangenen Hindeutungen
auf den Ernst der Lage in der Presse und insbesondere durch die

Veröffentlichung des deutsch- österreichischen Vertrages als eines

Gegensatzes . Es beeinträchtigt eben die Wahrheit einer Mei¬

nungsäußerung nickt , wenn sic eine überlegte ist , und wenn neben
manchem , was gesagt wird , manches , was noch gesagt werden
könnte , dem geeigneteren Zeitpunkt Vorbehalten wird . Fürst Bis¬
marck bat es gewiß mit großem Vorbedacht angedeutet , daß
Völkerduellen gewöhnlich nicht Aufrichtigkeiten voranzugchen pfle¬
gen wie Studentenzwcikämpscn . Man „ koramiert " sich nicht
lcickt (stellt sich nicht leicht zur Rede ) auf dem Gebiet der aus¬
wärtigen Politik zumal und wenn militärische Bewegungen in
Frage stehen , so drückte dies ungefähr Fürst Bismarck aus -
Deutschland liebt den Frieden ! hat der Reichskanzler versichert ,
und wir glauben . ja wir wissen es , und wir haben unS keine
Sorge zu machen , daß zunächst irgendwo die Kriegslust erwacht
— hat er uns gesagt . Aber er hat uns auch zu verstehen gege¬
ben , daß diese Kriegslust einen sehr leisen Schlaf hat !"

Die „ Kölnische Zeitung " beschäftigt sich mit der Art
und Weise , wie die englischen hochpolitischen Zeitungen , wie
„ Times "

, „Standard "
, „ Globe "

, die Rede des Reichskanzlers
besprechen , und hebt dabei hervor , daß dieselben sich durch diele
friedliche Kundgebung nicht durchweg angcmuthct fühlen . „ Die
„ Times "," fährt sie fort , „will in der Rede einen innern Wider¬
spruch erblicken , indem der Fürst sich einerseits bestrebt zeige,
Rußland als ungefährlich hinzustellen , anderseits aber betone ,
daß es gefahrdrohend sei. Dieser Widerspruch besteht thatsächlich
nicht , weil der Fürst von der Ungcfährlichkeit Rußlands nicht
gesprochen , sondern nur den Czarcn als friedliebend gekennzeich¬
net und seinem Vertrauen in die friedliebenden Worte des Czaren
Ausdruck verliehen hat . Besonders demerkcnswerth ist aus
naheliegenden Gründen die Bcurtheilung , welche die englischen
Zeitungen der Rede des Fürsten im Hinblick auf die Orientfrage
angedeihcn lassen . Die „Times " vermißt Auslassungen des
Kanzlers über den Fall , daß Rußland die Lage im Balkan ver¬
gewaltige , auf Oesterreich stoße und auf diesem Wege Deutsch¬
lands Bundesgenossen angreife . Dieses Schweigen entziehe in¬
dessen den Fall nicht der ängstlichen Betrachtung Europa 's -
Auch „ Standard " und „ Globe " werfen die Frage auf , wie
Deutschland sich verhalten würde , wenn Rußland die orientali¬
sche Frage durch einen Einfall in Bulgarien eröffnet ? und Oester¬
reich bedrohte . Darauf kann unter Hinweis auf den Wortlaut
des deutsch - österreichischen Bündnißvertragcs erwidert werden ,
daß ein russischer Einfall in Bulgarien kein Angriff auf Oester¬
reich ist . Es ist aber durchaus begreiflich , daß man in England
durch eine solche Antwort nicht befriedigt sein würde . Dort
würde man einen österreichisch - russischen Krieg nicht ungern
sehen , weil man wünscht , daß Andere die Schlachten Englands
schlagen möchten . Hierin liegt denn auch der eigentliche Grund ,
weßhalb die englische Presse mit der Rede des Fürsten nicht
durchweg zufrieden ist . Die Aeußcrung der „ Times " , die Rede
des Fürsten Bismarck lasse die „ Lage " unverändert , weil in der¬
selben kein Wort über die russisch - österreichischen Beziehungen
enthalten sei , deutet allzu klar auf ihren Ursprung hin . Sie ist
auch vom englischen Standpunkte aus ganz richtig , da die Lage
Englands durch die Rede des Fürsten allerdings nicht verändert
worden ist. Aber auch dem „Standard " glauben wir mit der
Annahme , daß der Wunsch der Vater des Gedankens gewesen ,
nicht Unrecht zu thun , wenn wir in diesem Blatte lesen , man
dürfe als Folge der Rede des Fürsten erwarten , daß , sobald
Rußland sich stark genug fühle , es die orientalische Frage auf
diplomatischem Wege angreisen und zu einer Krisis bringen
werde . Wir finden den Wunsch Englands , daß sich Jemand
finden möchte , der ihm seine Geschäfte im Orient besorgt , vom
englischen Standpunkte aus völlig verständlich . Aber eben so be¬
reitwillig sollte man auch in England anerkennen , daß das deut¬
sche und österreichische Interesse seinen Schwerpunkt in einer
anderen Richtung zu suchen hat , in der des Abmartens , und

zwar um so mehr , als ein solches Abwarten die Aussichten auf
Frieden verstärkt . „Standard " befürchtet , die Politik des Für¬
sten Bismarck werde irgend einer Macht eine Enttäuschung be¬
reiten , und wirft die Frage auf , welche Macht dies sein werde .
Darauf glauben wir , im obigen Sinne antworten zu können :
— dem England , wie „ Times "

, „ Standard " und „ Globe " es

jetzt vertreten möchten .
"

Zur parlamentarische « Lage bemerkt das „Leipziger
Tageblatt " : „ Wer sich in dem Parteikampf der letzten
Jahre einen unbefangenen Blick für Las parlamentarische Leben
gewahrt hat , der wird , welchen Politischen Standpunkt er im

Uebrigen einnehmen möge , zugeben müssen , daß der Deutsche
Reichstag , welcher aus den Wahlen des vorigen Frühjahrs her -

vorgegangen ist , sich in ganz hervorragender Weise von seinen Vor¬

gängern unterscheidet . Freilich die Redcwuth der radikalen Op¬
position , der Demokratie wird weder der gegenwärtige Reichstag ,
noch irgend eine menschliche Einrichtung überhaupt za heilen oder
aus der Welt zu schaffen jemals im Stande sein . Denn darin

sieht ja diese Opposition ihre Lebensaufgabe , Alles pessimistisch
zu kritisiren , das Bestehende zu schelten, möglichst derbe „ Kraft¬
worte " anzuwenden und die allein selig machende Auffassung über
alle politischen und unpolitischen Fragen lediglich sich selbst zu-

zuschrciben , ohne an dem Gegner ein gutes Haar zu lassen . Aiso
mit der Thatsache , daß die Herren Rickcrt und Richter , Bebel
und Singer immer unzufrieden sein werden , daß Herr Windt -

horst Alles immer besser verstehen wird als Fürst Bismarck ,
müssen wir uns eben zurechtfinden . Gleichwohl aber , obgleich
diese Führer auch im gegenwärtigen Reichstage sitzen , unterschei¬
det sich dieses Parlament von den früheren dadurch , daß , als die

Mehrheit Richter -Windthsrst - Grillenberger den Ausschlag gab ,
die hauptsächlichste Leistung derselben im Reden und Verneinen
bestand , während die jetzige Vertretung des deutschen Volkes
weniger in Sprechübungen als in wirklichen Thaten ihre Stärke
erweist. Das deutsche Volk hatte einen berechtigten Ueberdruß
gezeigt an den parlamentarischen Dedatten ; das ist anders ge¬
worden . Der Deutsche Reichstag litt in den letzten Jahren an
dauernder Beschlußunfähigkeit , das ist ebenfalls anders geworden .

Hat der Reichstag in der vorigen , seiner ersten Session das ihm
von der deutschen Nation übertragene Mandat richtig dahin ver¬

standen , daß er ohne viele Worte die Scptennatsvorlage be¬

willigte , so wurde in dieser Session ohne alle Redensarten die

Ergänzung dazu , das Wehrgesetz , einstimmig gutgeheißen . Das
war eine That . Und wenn Fürst Bismarck den früheren Parla¬
menten gegenüber oft in herben Worten seinem Schmerze darüber
Ausdruck geben mußte , daß sie für die ihnen zugewiesene natio¬
nale Aufgabe ein so sehr mangelndes Verständniß zeigten — so
fand sich dagegen vor wenigen Tagen der Herr Reichskanzler
veranlaßt , dem Reichstage für das richtige und prompte Erfassen
seiner großen Ideen seinen Dank auszusprechen . Und weiter ar¬
beitet der Reichstag mit einer Regelmäßigkeit und Ausdauer ,
mit einem Erfolge , daß ihm die Nation es ebenfalls Dank wissen
muß . Nicht die „Reaktion " ist die Signatur des neuen

Reichstags , wie es die Demokrakui so gern in alle Welt hinaus¬
schreien , vielmehr echte nationale Gesinnung prägt Allem , was

der gegenwärtige Reichstag beschließt, seinen Stempel auf , und

so möge es bleiben znm Heile der deutschen Nation trotz aller
Rickcrt 'schen Kassandrarufe ! "



Grotzherzogthmn Baden .
Karlsruhe , den 15 . Februar .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Hofprediger Helbing , den Staatsrath
Freiherr von Ungcrn - Sternberg , den Staatsminister Tur¬
ban und ertheilte den nachbenannten Personen Audienz :
dem Stadtpfarrer Benz , dem Baurath Williard und dem
Geheimen Referendar Wielandt von hier ; dem Geheime¬
rath und Professor Or . Arnold von Heidelberg , dem
Bahningenieur Spies bei der Eisenbahnbauinspektion Zoll¬
haus bei Blumberg , dem Bezirksarzt Hofmann von Tauber¬
bischofsheim und dem Obereinnehmer Bach von da .

Gegen 12 Uhr ist Ihre Königliche Hoheit die Prin¬
zessin Bourbon nach Baden - Baden zurückgekehrt .

Nachmittags 3 Uhr 36 Min . reisten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin mit dem

Gotthardzug von hier ab , begleitet von der Hofdame
Freiin von Gayling , dem Hofmarschall Grafen Andlaw
und dem Flügeladjutanten Major Müller .

* ( Der „ Staatsanzeiger fürdasGroßherzsgtbum
Baden " ) Nr . 3 vom t4 . Februar enthält Unmittel¬
bare Allerhöchste Entschließungen Seiner König¬
liche » Hoheit des Großherzogs : Ordens - und Medaillen -

vcrleihungen . Erlaubnis zur Annahme fremder Orden und

Ehrenzeichen . Dienstnachrichten . Verfügungen u n ^ Be¬

kanntmachung en der Staatsbehörden : des Ministe¬
riums der Justiz , des Kultus und Unterrichts : den Gerichts -

vollzieherdienst bei 'm Amtsbezirk St . Blasien betreffend ; die Aen -

derung von Familiennamen betreffend ; des Ministeriums des

Innern : "den Bezirk der Handelskammer für den Kreis Heidel¬

berg nebst der Stadt Eberbach betreffend ; die Staatsprüfung
im Jngenicurfach im Jahre 1887,88 betreffend ; die Tabellen
über die Ortsentfcrnungcn im Großherzogthum Baden betreffend ;
die Werkmeisterprüfung betreffend ; des Ministeriums der Finan¬

zen : die maschinentechnische Staatsprüfung betreffend .
Auf Grund des Artikels 2 des Gesetzes vsm 11 . Dezember

1878 , die Handelskammern betreffend , wird das unter dem
5 . Dezember 1879 erlassene Statut der Handelskammer für den
Kreis Heidelberg nebst der Stadt Eberbach (Staatsanzeiger 1880
Nr . XII , S . 87 ) dahin abgeändcrt , daß dem Bezirke dieser Kam¬
mer der Ort Ncuenheim zugetheilt wird . Der Beginn der näch¬

sten Werkmeisterprüfung ist auf Dienstag den 10 . April d . I .
festgesetzt. Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind späte¬
stens bis 1 . März mit den erforderlichen Beilagen beim Bezirks¬
amt zur weiteren Vorlage einzureichen . Mit Bezug auf die

landesherrliche Verordnung vom 21 . März 1878 , die Staats¬

prüfung der Maschineningenieure betreffend , werden diejenigen
Kandidaten des Maschinenbaufachs , welche an der in diesem

Frühjahr beginnenden maschinentechnischen Staatsprüfung Theil

nehmen wollen , aufgefordert , ihre Anmeldung zur Prüfung unter

Anschluß der in 8 10 der obigen Verordnung bezeichneten Nach¬
weise spätestens bis zum 1 . März dJ . bei Großh . Ministerium
der Finanzen einzureichen .

* (Dem Badischen Frauenverein ) wurden folgende
Zuwendungen gemacht : durch letztwilligc Verfügung der zu Baden
verstorbenen Frau Adelheid Grunelius , geb . Fecht , Witwe des

Bankiers Moritz Grunelius , 1000 M . ; für den Baufond der

Bereinsklinik von Herrn und Frau Ministerialrath und Landes¬

kommissär Hepting dabier zur Einnerung an einen theucrn Ver¬

storbenen 1000 M . ; für Abtheilung IV : zur Vcrthcllung an

Arme aus Anlaß der silbernen Hochzeit Seiner Großh . Hoheit
des Prinzen und Ihrer Kaiscrl . Hoheit der Prinzessin Wilhelm

von Frau v . Gilsa 100 M .

/ ( Aus der Deutschen Kolonialgesellschaft . )
Am nächsten Freitag den 17 . l . M „ Abends 9 Uhr , werden die

bisher getrennten hiesigen Vereine mit kolonialen Bestrebungen ,
nämlich der „Deutsche Kolonialverein " und die „ Gesellschaft für-

deutsche Kolonisation " ihre erste gemeinsameHaupt -

Versammlung veranstalten , und zwar in dem schönen Gesell¬

schaftsraume der „Liederhalle " im ehemaligen Palmen garten .
Nach Erledigung der gefchäftlichen Angelegenheiten , die voraus¬

sichtlich nur kurze Zeit beanspruchen , wird Herr v Pilippo -

vich , Professor der Nationalökonomie an der Universität Frei¬
burg , einen Vortrag halten über das Tbeina „Der nationale Ge¬
winn aus der deutschen Kolonisation "

. Bei der großen redneri¬

schen Begabung des in kolonialen Angelegenheiten sehr bewan¬
derten Herrn Vortragenden verspricht die Versammlung eine an¬

regende und genußreiche zu werden . Wir können bei dieser Ge¬

legenheit den Wunsch nicht unterdrücken , daß auch andere Vereine
mit unter sich verwandten Bestrebungen , im Interesse der Er¬

starkung und Gesundung berechtigter Vereinsbestrebungen , dem

Beispiele der kolonialen Vereinigungen folgen und ihre Ver¬

schmelzung anbahnen möchten.
* (Todesfall . ) Das technische Personal der „ Karlsruher

Zeitung " hat gestern einen betrübenden Verlust durch den Tod
des Maschinenmeisters Wedekind , eines bewährten und tüch¬
tigen Mitarbeiters , der seit nahezu vierzig Jahren ununter¬
brochen in der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei tbätig gewesen
war , erlitten . Heinrich Wedekind war im Jahre 1814 in Min¬
den geboren und gehörte dem Personale unserer Druckerei seit
1849 an . Zu dem Jubiläum seiner fünfzigjährigen Bcrufs -

thätigkeit , das er im Jahre 1879 feierte , wurde ihm von Seiner -

Königlichen Hoheit dem Großherzog die silberne Medaille „ Zur
Erinnerung " huldvollst verliehen . Die Firma verliert in ihm
einen treuen und fleißigen Arbeiter , das Personal der Druckerei
einen hochgeachteten und bei Allen beliebten Kollegen .

s- Turlach , 14 . Febr . ( Baden - B a den er L otterie . )
Der dritte Hauptgewinn dieser Lotterie , ein prachtvoller Dia¬
mantschmuck, im Werth von 10 000 Mark , ist gegenwärtig bei
Herrn Julius Loeffel in Durlach ausgestellt , wo er allgemeine
Aufmerksamkeit erregt .

Heidelberg , 14 . Febr . (Der Historisch - Philo¬
sophische Verein ) beging gestern Abend das Fest seines
25jährigen Bestehens , womit gleichzeitig der Jubeltag des Herrn
Geh . Hofraths Prof . 4>r . Weber , eines Mitbegründers des
Vereins , gefeiert wurde . Nach Beendigung der im engeren
Kreife seiner Mitglieder abgehaltenen Jubelfeier des Vereins
fand sich im kleinen Saale des Museums eine stattliche Anzahl
Mitglieder des Vereins , sowie Freunde und Verehrer des Geh
Hofraths I)r . Weber zu einem Festmahl zusammen . Dem Letz¬
teren war dieser Theil des Festes vorzüglich geweiht , wie aus
den Toasten leicht geschlossen werden konnte . Der Prorektor der
Universität , Herr Professor Holsten , ergriff zuerst das Wort , um
in zündender Rede die Verdienste Weber 's um die Geschichts¬

schreibung zu feiern . Für das auf ihn ausgebrachte Hoch dankte
der Jubilar mit schlichten Worten , aus denen wir die Bemer¬
kung hier erwähnen wollen , daß ihm dieser Tage sein Lehrbuch
der Weltgeschichte in 20 . Auflage zngegangen sei . Sein Hoch
galt der Universität und der Staut Heidelberg , sowie dem Jubel -
vercine . Eine schöne Reihe von Toasten folgte noch und verlief
die Feier in der gemüthlichstcn , würdigsten Weise . Die Erinne¬
rung an dieselbe wird in allen Theilnehmern wohl noch lange
sortleben .

->> Offenburg , 13. Febr . (Tie Fruchteinfuhr ) betrug
hier am 4 . d . M . 123 Zentner . Die Mittelpreise für den Zent¬
ner Weizen betrugen 9 M . 30 Pf . , für den Zentner Halbwcizen
7 M . 75 Pf . , für den Zentner Korn 7 M . 15 Pf . , für den
Zentner Hafer 7 M . 50 Pf . , für Gerste 7 M . 85 Pf .

— Kehl , 13 . Febr . (Als esu Zeichen der wieder -

erwachenden Bauthätigkei : ) darf es wohl angesehen
werden , daß das letzte Uebcrbleibsel der Verwüstungen aus dem
Kriege durch die Beschießung Kehls , der noch brachliegende Theil
des großen früher Schwarzmann ' schen Anwesens in Kehl , dieser
Tage für die Kaufsummc von 19 000 M . in den Besitz der Bau¬
firma Azonc und Brust übergegangen ist . Wie das „ Kehler-

Wochenblatt " vernimmt , beabsichtigt diese Firma , an der Haupt¬
straße ein stattliches Wohnhaus und in der Mitte gegen die Ka¬
sernenstraße ein solches jin kleinerem Maßstabe zu errichten , « äh¬
rend der die Schulstraße begrenzende Theil von der Kehler israe¬
litischen Gemeinde zum Bau einer Synagoge in 's Auge gefaßt
sein fall . Auf der östlichen Hälfte des großen Platzes , welcher
an das Gasthaus zur „ Blume " angrenzt und seit längerer Zeit
schon dem großen Geschäftsbetriebe der Kohlenhandlungsfirma
I . D . Fingado Sohn (Inhaber E . Faber ) dient , wird dem Ver¬
nehmen nach auch ein Neubau erstehen und es ist zu hoffen , daß
die äußeren Merkmale , welche der 70r Krieg in Kehl hinterlassen
hat , binnen kurzem verschwunden sein werden .

-s- Freiburg , 13 . Febr . (Oberrheinische Gewerbe¬
ausstellung . ) Den vielfach von Ausstellern laut gewordenen
Klagen , daß die programmmäßig zur Vertheilung kommenden
Mcdaillendiplome noch immer nicht zur Versendung gelangten ,
wird .folgende authentisch : Darstellung der Ursache der Ver¬

zögerung gegeben : Sofort nach dem Schiedssprüche des Preis¬
gerichtes wurde die Anfertigung des Diploms der Großh . bad .
Kunstgewerbeschule in Karlsruhe übertragen . Letztere war aber

gerade in den Herbstmonaten so vielseitig in Anspruch genommen ,
daß es ihr . trotz aller unserer Bemühungen , erst am 9 . Januar -

möglich wurde , uns den Entwurf zuzusenden . Eine neue uner¬
wartete Schwierigkeit trat sodann bezüglich der Auffindung einer
Persönlichkeit , welche zur künstlerischen Herstellung des Portrait -

stcmpcls unseres hohen Protektors , des Erbgroßherzogs Friedrich
von Baden , befähigt ist , ein . Diese Arbeit ist nun dem nach dem
Urtheilc der Sachverständigen geeignetsten Künstler , Herrn E .
Weigang , königlichen Münzmedailleur in Berlin , übertragen
worden . Genannter Herr erklärte cs aber für eine Unmöglich¬
keit , die Stempel vor Mitte April fertig zu stellen . So sind
wir denn in der Lage , den Ausstellern die Zusendung der Diplome
auf Ende April versprechen zu können. Niemand bedauert die
unliebsame Verzögerung mehr als der Hauptausschuß . Es möge
aber aus Vorstehendem ersichtlich sein , daß er keine Opfer scheut ,
den Ausstellern etwas künstlerisch Vollendetes als Erinnerung an
ihre so dankenswerthe Bctheilizuug an dem schön gelungenen
Unternehmen znzusenden , und glauben wir dcsbalb versprechen
zu dürfen , daß sich auch hier das alte Wort bestätigen wird :

„Was lange währt , wird endlich gut .
"

** Vom Sec , 14 . Febr . ( Weiblicher Handarbeits¬
unterricht . ) Neben den regelmäßigen Prüfungen der länd¬
lichen Arbeitslehrerinnen durch die erprobte Einrichtung der
Kreislehrerinnen finden z . Zt . an den größcrn Schulen des Krei¬
ses Visitationen durch die Oberlehrerin Frl . Bedenk von Karls¬
ruhe im Aufträge des Großh . Oberschulraths statt , nämlich in
Radolfzell , Stockach , Mcßkirch , Pfullendorf , Ueberlingen und
Konstanz . Es ist zu erwarten , daß die damit verbundene An¬

regung von Flickkursen , hauptsächlich für Mädchen über dem
schulpflichtigen Alter , von Erfolg begleitet und eine weitere
Förderung der Sache des weiblichen Handarbeitsunterrichts er¬
zielen werde. Im Laufe des Sommers wird eine Ausstellung
der Arbeiten der Industrieschulen des früheren Amtsbezirks Ra¬
dolfzell in Radolfzell stattfindcn .

^ Vom Bodcnsee , 14 . Febr . (Witterung . — Ge¬
sundheitszustand .) In der Nacht vom 12 . -13. d . M . erhob
sich ein Sturm aus West-Nordwest , welcher zuerst befrigen Regen
und darauf Schneefall herbeiführte . Heute früh ist die Temperatur
auf — 5 Gr . R . herabgegangen . — Die Gesundheitsvcrhältnisse
haben im Vergleich zum vorigen Monat eine wesentliche Aende -

rnng nicht erlitten . Allerdings sind stellenweise gastrische und
katarrhalische Affeklioneu in den Vordergrund getreten , auch der
Keuchhusten in einzelnen Gemeinden , wie beispielsweise in Steiß¬
lingen , wieder erschienen ; gleichwohl hat die Morbidität und Mor¬
talität keine erheblichen Schwankungen erfahren .

T Karlsruhe , 14 . Febr . 8 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . Tagesordnung auf Freitag , den
17 . Februar , Vormittags 10 Uhr . 1 . Anzeige neuer
Eingaben . 2 . Berathung des Berichts der Budgetkom¬
mission über das Budget des Großh . Ministeriums des

Innern für 1888 und 1889 . Berichterstatter : Freiherr
v . Racknitz . 3 . Berathung des Berichts der Justizkom¬
mission über den Gesetzentwurf , die Fürsorge für Beamte
in Folge von Betriebsunfällen betreffend . Berichterstatter :
Landgerichtspräsident Ur . v . Rotteck .

Berlin , 15 . Febr . Im Reichstag fand heute die erste
Berathung des Gesetzentwurfs Lieber -Hitze statt , betref¬
fend die Abänderung der Gewerbeordnung (Sonntags¬
arbeit ) . Hitze begründet den Antrag ; die landesgesetz -
lichcn Bestimmungen genügten nicht zur Regelung der
Frage . Struckmann gibt zu , daß gerade auf diesem Ge¬
biete eine außerordentlich verschiedene Gesetzgebung in
Deutschland bestände . Die Regelung der Frage fei in¬
dessen Sache der verbündeten Regierungen , die hierzu
die Initiative ergreifen müßten , v . Kleist-Retzow befür¬
wortet den Antrag vom biblischen und materiellen Stand¬
punkte aus ; er befürwortet kommissarische Berathung .

Baumbach ist im Prinzip für die Sonntagsruhe , wenn
dieselbe auch nicht absolut einführbar sei . Er hält abcr
den eingeschlagenen Weg für unrichtig . Ausnahmebe¬
stimmungen würden am besten von der Kommission ge¬
troffen werden . Grillenberger erklärt , seine Partei werde
den Antrag unterstützen , wenn derselbe auch wenig biete
und erreiche . Lieber folgert aus dem Schweigen der
Regierung , daß dieselbe keine ablehnende Haltung ein¬
nehmen werde . Die Ausnahmebestimmungen müsse der
Bundesrath festsetzen , dann könne eine reichsgesetzliche
Regelung eintreten . Der Gesetzentwurf wurde hierauf
an eine einundzwanziggliedrige Kommission überwiesen .
Morgen 1 Uhr Etat und Antrag auf Aufhebung des
Identitätsnachweises .

sf Berlin , 15 . Febr . (Privattelegramm .) Aus London
wird gemeldet , daß Hicks-Beach als Präsident des Han¬
delsamtes mit Kabinetssitz wieder aktives Mitglied der
Regierung wird .

(d Hlunburg , 16 . Febr . ( Privattelegramm .) Unter
großer Theilnahme feierte heute der bekannte Vater Dose
aus Rehhurst bei Reinfeld . Wohl der älteste Mann Deutsch¬
lands , in vollster Rüstigkeit seinen 106 . Geburtstag .

-4 Stuttgart , 15 . Febr . (Privattelegramm .) Aus Florenz
wird heute gemeldet , daß das Befinden Seiner Majestät
des Königs leider wieder ein minder günstiges ist. Das
Fieber tritt etwas stärker auf in Verbindung mit stören¬
den Hnstenanfällen .

W Wien , 15 . Febr . (Privattelegramm .) Nach einer
Mittheilung aus Athen erklärte der König beim Ballfeste
des österreichischen Gesandten , Griechenland sei der Orient¬
politik Oesterreichs zu lebhaftem Dank verpflichtet und
er hoffe , daß derselben es gelingen werde , den Frieden
zu erhalten .

Rom , 15 . Febr . Die „ Gazetta uffiziale " veröffentlicht
das Gesetz betreffend die Reorganisirung des Ministeriums .
In parlamentarischen Kreisen wird versichert, daß sämmt -
liche Minister mit Ausnahme des Unterrichtsministers auf
ihrem Posten bleiben werden .

L San Remo , 15 . Febr . (Privattelegramm . ) Das Be¬
finden Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen ist
gut bis auf zeitweilige Eingenommenheit des Kopfes ,
welche durch das ungewohnte Zubetteliegen verursacht
wird . Mit dem Wundverlauf sind die Äerzte durchaus
zufrieden . Der Prinz von Wales wird einen Tag hier
bleiben ; Mackenzie bleibt bis zu seiner Ankunft .

x St . Petersburg , 15 . Febr . (Privattelegramm . ) Wie
es heißt , wäre die Aufhebung des Konkurses über das
Vermögen des jungen Millionärs Derwies beschlossen .

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzhrrzoglichrs Hvflhrster .
Donnerstag , den 16. Febr . 22 . Ab .-Vorst . „Der Kaufmann

von Venedig .
" Schauspiel in 5 Akten von Shakspeare , über¬

setzt von Schlegel . Musik von Hans Steiner . Anfang 6Vz Uhr .
Freitag , den 17. Febr . 24 . Ab .-Vorst . „Hans Heiting .

"

Romantische Oper in 3 Aufzügen nebst einem Vorspiel von
Eduard Dcyrient . Musik von Marschner . Anfang 6 ^ Uhr .

Witterungsbeobachtungru der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

Februar
iBarom' rnrn

Lherm.
in 0.

Mol .
Feucht .

Relative i
Feuchtig- I Wind . Lnnmei.

14 . Nachts 9 U. ! 747 9 4 - 36 4 .2 72 1 C bedeckt
15 Mrgs . 7 U ! 747 .4 -j- 2 .2 4 .2 79 ! NE
15 . Mitws . 2 U ' ) 746 .7 4̂ - 1 8 49 93 § SW

' ) Schnee . ! !
Wasserstand des Rheins . Maxau , 15 . Febr. , Mrgs . 3.27 m ,

gestiegen II etm . _

Ueberffcht der Witterung . Das Minimum , welches gestern
am Kanal lag , ist südwärts nach Frankreich fortgeschritten , baro¬
metrische Maxima lagern über dem Ocean , westlich von Irland
und über Wüdrußland . Bei schwacher , vorwiegend östlicher und
südöstlicher Luftströmung ist das Wetter über Deutschland trübe
und weist wärmer , Südwest und Centraldentschland ist frostfrei .
Strenge Kälte herrscht über Schweden , Hernosand meldet Mi¬
nus 25 Grad . Auch in Hermannstadt liegt die Temperatur
14 Grad unter Null . (Deutsche Seewartc .)

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrsssen .)

Berlin , 15 . Febr . Der „Reichsanzeiger " veröffent¬
licht folgendes Bulletin aus San Remo von heute Vor¬
mittag 10 Uhr 35 Min . : Der lokale und allgemeine Zu¬
stand Sr . Kaiser ! . Hoheit des Kronprinzen ist derselbe
wie gestern . Der Schlaf war zuweilen durch Kopfschmer¬
zen unterbrochen . Der Kronprinz verließ um die Mit¬

tagsstunde das Bett und nahm feste Nahrung zu sich .

Berlin , 15 . Febr . Gelegentlich des gestrigen parla¬
mentarischen Diners beim Reichskanzler sprach letzterer
die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens aus . Was die
russische Presse anbelange , so verfüge die russische Regie¬
rung nur über wenige Blätter , während die übrigen ihre
Richtung von Protektoren erhielten .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 13. Februar 1888.

Staatspapiere .
4' ,', Deutsche Reichs¬

anleihe 107 .5»
4>/,Preuß . Konsol 106 .05
» ' /'«Baden in fl. 103 .70
»' /. „ „ M . 104 .00
Oesterr . Goidrente 87.ro

„ Silberrente 6».so
4 ' / . Unqar . Goldrente 77.50
l877r Russen oi .so
I880r „ 77 .—
II . Orientanleihe 51 .90
Jtaliencr . comptant », .30
Eghpter 75 . -
Spanier 67.—
S' /, Serien 77.5»

Banken .
Kreditaktie« si »' /,
Diskonto Kommndt. 187 .5»
Basler Bankverein 153 .60
DarmstSdter Bank I36.ro
L' /, Gerb . Hhpoth. Ob¬

ligationen 78 .4»

Bahnaktiea.
Staatsbahn 173 .—
Lombarden 64.— !
Galizier 154.7»
Elbthal irs -
Mecklenburger iro .- >
Heff . Ludwigsbah » —. —
LübeckBiichea -Hamb . 157.30
Gotthard Iir .70 .

Wechsel nnd Sorten . >
Wechsel a. Amsterd. i6S .ir !

„ „ London r°.3» i
. „ Paris 80.7,
„ „ Wien 160.65 ,

Napoleonsd'or 16.15
Privatdiskonto 1' /,
Badische Zuckerfabrik 76.4«

iAlkali Westereaeln —
i St » chborse .
AreditaMen 214' /,
Staatsbahn 172'/,
Lombarden 63'/-

Tendenz: matt.

Berlin .
Oesterr. Kreditaktien

„ Staatsbahn
Lombarden
Diskonto-Kommand.

Dortmunder
Marienbnrger

Tendenz: - .

Wie» .
Krcditaktie »
Marinsten
Ungarn

Tendenz: schwach.
Part » .

4' ,,' ,. Anleihe
Spanier
Eghpter
Ottomane

Tendenz: —-

139.4»
86.6»
32.7»

191.6«
»0.7»
68.4»
4S.7»

rs».r»
62.16

81 .67
«? ' /»

378.—
SOI.—



EodeKgnzetge.4 *
I Verwandten und Freunden geben wir tief-

^W , betrübt die schmerzliche Mitthrilung , dsh es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, heute Mittag
5 Uhr unseren innigst geliebten Vater , Großvater ,
Schwiegervater und Onkel

Heinrich Wedekind
Maschinenmeister

in Folge eines Herzschlages zu sich zu rufen.
Wir bitten um stille Thrilnahmr .
Karlsruhe , den 14. Februar 1888 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Otto Wedekind , Wien.
Wartha Fasson , grb . Wedekind .
N . Taffon.
Nntonre Wedekind Wwr.

Die Beerdigung finde! am 16 . Februar , Nachmittags 1^3 Uhr ,
vom Traurrhause , Karlstrafie 21a au» , statt. L . 716 .

Nach Kurzem Krankenlager verschied plötzlich
unser langjähriger treuer Mitarbeiter

Hrrr Heinrich Wedekind
Maschinenmeister.

Seit dem Jahre 1849 ununterbrochen unserer
Druckerei sngehörrnd , erwarb er sich durch die
Biederkeit seines Charakters und strengste Pflicht¬
erfüllung die Achtung und Anerkennung Aller . —
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Karlsruhe , 14. Februar 1888 .
L .717 . G . Braun '

sche Hofbuchdruckerei .

* Todesanzeige.
L .714 . Emmendingen .

Freunden und Bekannten
geben wir tieferschüttert

Nachricht von dem heute Nacht
unerwartet erfolgten Ableben un¬
serer lieben , unvergeßlichen Toch¬
ter , Gattin , Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwester und
Schwägerin , Nichte u . Tante , der
Frau Koroline v . Tyeobald ,

geb . Jäger ,
und bitten um stille Theilnahme.

Emmendingen, 15 . Febr . 1888 .
Im Namen der Hinterbliebenen:

Oberamtmann von Theobald .

87121 - Konstanz -

Bekanntmachung .
Die Stelle des hiesigen Grund - «nd

Pfandbuchführers » welche durch Rück¬
tritt des bisherigen Inhabers in den
Staatsdienst frei geworden ist , soll so¬
bald als möglich mit einem Mann neu
besetzt werden , welcher den Anforderun¬
gen des Gesetzes vom 34 - Juni 1874
(die Führung der Grund - und Pfand¬
bücher in einigen Städten betr .) ent¬
spricht

Derselbe muß also zum Richteramt
oder zum Notariatsdienst befähigt
und nach dem hiesigen Statut in der
8age sein , eine Kaution von 4000 M -
zu stellen .

Als Anfangsgehalt ist der Betrag
von 4000 M in Aussicht genommen;
die Regelung aller weiteren sich hierauf
und auf die Pensionirung beziehenden
Fragen bleibt der näheren Vereinba¬
rung Vorbehalten .

Etwaige Bewerber ersuchen wir,
ihre Gesuche

binner vier Wochen
anher einsenden zu wollen .

Konstanz, den 11- Februar 1888.
Der Stadtrath -

_ O . Winterer -_
8 .703 . Rastatt .

Bekanntmachung.
Auf den 1 . September d . I . ist die

Stelle des Rechners der städtischen
Sparkasse dahier zu besetzen , welche
mit einem Anfangsgehalt von 2000 M .
und mit einer Kaulionsstellung von
3500 M . verbunden ist.

Bewerbungen und etwaige Anfragen
wegen der weiterenVertragsbestimmun¬
gen sind anher zu richten .

Rastatt , den 10. Februar 1888.
Das Bürgermeisteramt.

A . Stigler .
rät . Schmidt .

8 .650.S. St . Andreasberg i. Harz .

Bitte.
Seit mehreren Wochen befinden

sich vier Lungenkranke hier zur
Sur , deren Mittel sehr beschränkte

waren » so daß ich sie ans dem von
mir gesammelten Fonds für be¬
dürftige Lungenkranke habe unter¬
stützen müssen . Die Besserung ist
inzwischen bei alle» sehr gut fort¬
geschritten «nd völlige Heilung steht
bei längerer Daner der Knr in
sicherer Aussicht. La nun die Mit¬
tel der von mir verwalteten Kaffe
fast völlig erschöpft sind , — im Jahr
1887 habe ich fast 840 « Mark
an Unterstützungen weggegebeu —
so wende ich mich an alle Diejeni¬
gen » welche für die Leiden ihrer
Mitmenschen ein warmes und füh¬
lendes Herz haben » mit der Bitte »
den vier Unglücklichen durch Zu¬
wendung kleinerer Geldbeiträge die
Möglichkeit einer vollständigen Hei -
lu»g zu verschaffen . Zur Entgegen¬
nahme der Beiträge bi» ich sehr
gern bereit.

St . AndreaSberg im Harz.
De . Aug . I. all6Nljoi -f

AeS81orrLm !
WoLHe Stern Linie
König, velg. Pastdampfer van

U^ kttWSk'061

schnelle Fährte» , gute
Verpflegung , billigste Preise.

Auskunft rrthräeu
»an ä«e L blsesll ^ , gntvarpsn,
lob . kelstondergor , Narw,>str. 17 1 .
l.. 8b. 0r«88«1 , 76 2ä6rivgerstr. r-t
V. lwwltiioot, ^ kockemiesteusse 15 ! L
Seimo lloosnian» , lttrlrvl 21 --
S . lloneao , 8tftio8trU8S8 2 i « Ls
L»r> Lurtbolä, ^ älorstrsoss IS ^

biederste Hülle !
gegen Husten » Auswnrf » Asthma ,
Lungen- und Lnftröhrenkatarrh gibt
H 8 weltberühmtes Maltofeu -
Präparat . Hunderten geholfen. Zu
haben ü Fl . 80 Pfg . , 3 Fl . verpackt
Mk. 2.90 bei , . K .933 .4 .

Berliu »^ lt^^ ckobftr̂ ^ .

Die MmmlWast «nd Restauration
ki 'Lmeiei ' w Ksrlsruke

Witterstraße , gegenüber der Wost ,
ist wieder eröffnet und hält sich bestens empföhle » . K .937 .2.

Guter Mittagstisch , reichhaltige Frühstückskarte, reine Weine.
Aufmerksame Bedienung , billige Preise .

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren.

8705 . Nr - 902 - Ettlingen . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Daniel Emig , Vergolder in Ett¬
lingen , ist nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben .

Ettlingen , den 10. Februar 1888 .
Der GenchtsschreiberGr Amtsgerichts :

Matt -

Konkursverfahren.
8 .711 - Nr - 1581 Triberg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schuhmachers und Schuh-
waarenhändlers Georg Ludmann
von Gütenbach wird Termin zur Ver¬
handlung über den vom Gcmeinschuldner
in Vorschlag gebrachten Zwangsvergleich
unter Verbindung mit dem allgemeinen
Prüfungstermin auf
Dienstag den 21 . Februar 1888 ,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmt .

Der Bergleichsvorschlag kann auf
der Gerichtsschreibereidahier eingesehen
werden .

Triberg , den 14 . Februar 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber
I . B .

Baldinger
8 . 715 . Nr . 2299 . Baden . Das

Konkursverfahren über den Nachlaß
des Oberstlicutenants a . D . Richard
v . Balcke in Baden wurde durch Be¬
schluß des Großh . Amtsgerichts hier
vom 11 . d . M . auf Grund des 8 188
Konk .O . eingestellt .

Baden , den 14 . Februar 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gcrichtsschreibcr:
Lutz.

Beräußermigsverbot.
K .971 . Civ .-Nr . 3701 . Karlsruhe .

Nachdem gegen den Nachlaß des Koh¬
lenhändlers C . W . Roth hier die
Konkurseröffnung beantragt ist , wurde
durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
hier vom Heutigen die Veräußerung ,
Verpfändung und Belastung des Nach¬
laßvermögens untersagt .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1888 .
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts .

W . Frank .
verschollenheitsverfahrrn.

8 .632 . 2. Nr . 2383 . Offen bürg .
Schreiner Andreas Bürkle von Schut¬
terwald ist vor 30 Jahren nach Amerika
ausgewandert und hat seither keine
Nachricht mehr von sich gegeben .

Derselbe wird auf Antrag aufge¬
fordert, ,binnen Jahresfrist
seinen derzeitigen Aufenthaltsort anher
anzugcbcn , ansonst er für verschollen
erklärt und seine muthmaßlichcn Erben
in fürsorglichen Besitz seines Vermö¬
gens eingewiesen würden.

Offeuburg , den 4 . Februar 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

C . Beller .
Erbeinweisunaen.

8658 .1 - Nr - 1700 . Engen - Nor¬
bert Mayer Witwe , Marie Agatha ,
geb. Weber in Uttenhofen, hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Eheman¬
nes Norbert Mayer gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb vier Wochen Ein¬
sprache dahier erhoben wird.

Engen , den 8 Februar 1888 -
Der Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts :

I . Schäffauer .
8 -659 .1 Nr 1962 . Engen - Jo¬

hann Rcichle , Bahnwarth von Mühl¬
hausen , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses seiner ver¬
storbenen Ehefrau Antonie Schwarz
gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb vier Wochen Ein¬
sprache dahier erhoben wird.

Engen , den 8. Februar 1888 -
Der Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts :

I Schäffauer .
Erbv»rl»dun »ne .

K -940-1 . Adelsheim . Christof Lud -
wig Reinhard von Ruchsen , z - Z in
Amerika unbekannt wo , ist zum Nachlaß
seiner am 26 Januar 1888 zu Ruchsen
ledig verstorbenen Schwester Christiana
Sophia Reinhard miterbberechtigt und
wird zu der Bermögensaufnahme und
zugleich zu den Erdtheilungsverhand -
lungen unter Anberaumung einer Frist
von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß ,
wenn er nicht erscheint , die Erbschaft
denen werde zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn der Borgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Adelsheim, den 9 - Februar 1888.
Großh . Notar

Naber .
K .929 .2. Gernsbach . Zu dem

überschuldeten Nachlaß des in Hörden
verstorbenen verwitweten Flößers Karl
Hang sind kraft Gesetzes dessen Bru¬
der Jakob Hang , welcher mit Hinter¬
lassung von Kindern in Amerika ge¬
storben und dessen Bruderstochter , Ve¬
ronika Hang , welche in Italien ver¬

stärket sein soll , als Erben gerufen.
Dieselben werden , da ihr Aufenthalt

nicht bekannt ist, , zu den Erthcilnngs -
verhandlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bemerken öffentlich vorgeladen,
daß wenn sic nicht erscheinen , die Erb¬
schaft Denen wird zugetheilt werden .

welchen sie zukäme , wenn die Gelade¬
nen zur Zeit des Erbanfallcs nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Gernsbach, den 9. Februar 1888.
Der Großh . Notar

Wießlrr .
Strafrechtspflege .

Ladung .
K .850 .2 . Nr . 1076 . Breisach .

Karl Nadler , 28 Jahre alt , Maurer
von Schelingen und zuletzt wohnhaft
daselbst ,

Gervas Glöckner , 26 Jahre alt , ledv
diger 8andwirth von Breisach und
zuletzt wohnhaft daselbst»

Adolf Kind . 34 Jahre alt . verheirw
thcter Schuster von Achkarren und
zuletzt wohnhaft daselbst ,

Josts Häscle , 32 Jahre alt , Metzger
von Merdingen und zuletzt wohnhaft
daselbst ,

werden beschuldigt , daß sie , und zwar :
1. Nadler u . Glöckner als beurlaubte

Reservisten ,
2 . Kind u . Häscle als Wehrmänncr

der 8andwehr,
ohne Erlaubniß ausgewandert sind / iw
dem dieselben weder ins Inland zurück
gekehrt sind, noch um Verlängerung des
ihnen erthcilten Urlaubs nachgesucht
haben , — Uebertretung gegen 8 360
Ziff. 3 St .G .B .

Dieselben werden aus Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 4 . April 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Breisach
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei uncntschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkßkommando Freiburg ausgestell
ten Erklärung verurtheilt werden .

Breisach, den 1 . Februar 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreibcr: Weiser .

UK .972 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Johann Kramer Eheleute in Basel

haben um die Erlaubniß nachgesucht »
den Familiennamen der am 8. Februar
1874 zu Steinen gebornen8ina Hecken-
dvrn in „ Kramer " umändern zu
dürfen . Etwaige Einsprachen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind inner¬
halb drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1888 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

Hildenbrand .

Druck und Verlag der G . B - onn ' schcn Hofbuchdruckrrei .

Berm . Bekanntmachungen .
K .886 .2. Nr . 206 . Baden - Baden .

Arbeitvergebung.
Höherem Auftrag zufolge sollen die

nachstehend verzeichneteu Arbeiten für
das neu zu erbauende

Landesbad - n Baden
(Hauptgebäude)

auf Einzelpreise öffentlich vergeben
werden .

Pläne , Arbeitsbedingungen , Kosten¬
anschlag können in unserem Geschäfts¬
zimmer , 8angestraße Nr . 55 , t̂äglich
während der üblichen Bureaustunden
eingcsehen und die Formulare für die
Angebote in Empfang genommen werden .

Maurerarbeit . . . . 96183 ^
Verputzarbeit . . . . 18771 „
Steinhauerarbeit . . . 98877 „
Zimmerarbeit . . . . 20092 „
Blechnerarbcit . . . . 9868 „
Schieferdecker « . Holzcement 1848 „
Walz- u. Gußeisen . . 6581 „
Zu den Arbeiten für den Hauptban

gesellen sich noch diejenigen für die
große Terrasse, die steinerne Zufahrts¬
brücke , das Maschinenbaus und die
Badeeinrichtung.

Die Submission beginnt Donners¬
tag de« 9 . Februar und wird Mitt¬
woch am SS . Februar » Abends 6
Uhr, gcschlossen-

Baden -Baden , den 4 . Februar 1888.
_ Gr . Bezirksbauinspektion.

K .960 . 1 . Nr . 86 . Karlsruhe .

Holzversteigerung
Aus Großh . Hardtwald , Abtheilung

V . 13 . Knäulstock , werden versteigert :
Donnerstag den 23 . d . M . :

300 Stämme Forlen I . , U . , Ul . Klaffe,
73 „ Rothbuchen , Wagnerholz.

Freitag den 24 . d. M . :
243 Stämme Forlen I . , H . , 111 . Klaffe.
103 Ster buchenes , 27 Ster forlenes
Prügelholz , 1375 Stück buchene Wellen
und 10 Loose Schtagraum .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag
früh 9 Uhr auf dem Linkenheim -Fric-
drichsthaler Weg an der Saalschule .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1888 .
Gr . Hofforst- u . Jagd «mt Fricdrichsthal.

von Merhart ._
L -S88 . Nr . 20. Tuv lach .

Bekanntmachung .
Das Lagerbuch der Gemarkung Grö -

tzingen ilt im Konzept ausgestellt und
wird dasselbe gemäß Art . 12 der Aller¬
höchsten Verordnung vom 11 . Septbr .
1883 von heute an auf die Dauer von
vier Wochen in dem Rathhans zu
Grötzingcn zur Einsicht der betheilig -
tcn Grundeigentümer öffentlich aufge¬
legt. Dieses wird mit dem Anfüge«
bekannt gegeben , daß etwaige Einwen¬
dungen gegen die Beschreibung der Lie¬
genschaften und ihrer Rechtsbeschaffen¬
heit innerhalb der genannten Frist dem
Unterzeichneten mündlich oder schrift¬
lich vorzutragen sind

Durlach , den 11 . Februar 1888 .
Krieger , Bezirksgeometer.

K .963 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 16 . Februar l . I . wird die
italienische Station Lrusinallo mit der
Fracht von 7,01 tc . pro tOOO llg für dir
Strecke Pino tr . — Crusinallo in den
direkten deutsch-italienischen Kohlenver¬
kehr ri » Gotthard -Pino ausgenommen.

Karlsruhe , den 13 . Februar 1888 .
General -Direktion.

K .974 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Tarifheft VI » . für den Güter¬
verkehr zwischen belgischen Scehafen -
stationen und Terneuzen einerseits und
badischen Stationen andererseits vom
1 . September 1885 wird mit Giltig¬
keit vom 1 . März l. I . der Nachtrag tl
ausgegeben, welcher die Aufnahme der
Station Krozingen und Riegel in den
direkcn Verkehr , eine Ergänzung der
Ausnahmetarife sowie einen Ausnahme¬
tarif für bestimmte Stückgüter enthält .

Exemplare des Nachtrags können bei
diesseitigem Tarifbureau bezogen werden .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1888 .
General -Direktion.

Nutz - und Brennholz-
- Versteigerung.

K .946 . 1 . Die Großh . Bezirksforstei
Karlsruhe versteigert in der Forst-
dvmäncKastcnwörth mit üblicher Borg¬
frist oder beim Baarzahlen Rabattbe¬
willigung , jeweils 9 Uhr auf der Hiebs¬
fläche beginnend:
Donnerstag den 23 . Februar d. J . r

5 Eichen 1 . Kl . , 85 St . II . Kl . , 2S
St . IN . Kl . , 23 St . IV . Kl . , 73 Stäm¬
me Eschen , schwächere bis starke, 45 St .
Ruschen, 11 St . Hainbuchen, 73 St .
Rotherlen , 5 St . Kanadische u . 27 St .
Silberpappeln , 3 St . Bellen ( Schwarz¬
pappeln ) u . 10 Sr . Rotbweiden.

Freitag den 24 . Februar :
16 Ster Eichcnscheit , 1196 Ster ge¬

mischte harte u . 378 Ster gemischte
weiche Prügel und Rollen u . 371 Ster
Stockhvlz.

Samstag de« SS . Februar :
20900 gemischte Wellen.

Die Waldhüter Fütterer in Forch-
heim und Rastetter sin Daxlandcn zei¬
gen inzwischen das Holz vor , Elfterer
fertigt Auszüge aus den Aufnahms¬
listen .

L .707 . Nr . 93 , 94, 95, 98 . Adels¬
eim .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gcmeinderäthen der bethciligtcn
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt ; für die Gemarkung :

1. Bronnacker , Montag , 20 . Fe¬
bruar , Vormittags 11 Uhr,

2 . Zimmern , Montag , b . März »
Vormittags 9 Uhr,

3 . Hergenstadt » Montag , 26 .
März , Vormittags 8 Uhr,

4 . Wemersbof » Montag , 26 .
Mär » , V»rmitt « gs 8 Uhr.

Die Grundeigentümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt»
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretencn» dem Gc-
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigentum während
acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhausc aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
niß vorgemerktcn Aenderungcn in dem
Grundeigenthum u. deren Beurkundung
im Lagerbuch sind dem Fortführungs¬
beamten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigentümer werden gleich-
eilig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigentum

ringelretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
nhrungsbcamten in der bezeichnten
Tagfahrt anznmcldcn. Ueberdie in der
Form der Grundstücke eingetretencnVer¬
änderungen sind die vorgcschriebenen"

andrisse und Meßurkunden vor der
agfahrt bei dem Gemcinderath oder

in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Bctheiligtcn von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Adclsheim, den 14. Februar 1888.
Der

Bezirksgeometer
:

L.713 .1 . Ein Steuerkommiffärgehilfe
kann eintreten bei Steucrkommiffär -
DienstverwcserMüller in EPPingcn .

(Mit einer Beilage .)
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